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Ernte - und Herbstdankfsst .
as ist eine sehr anständige , reine und lautere Freude , da

man sich sreui , wenn die Feld züchte glücklich und reich-
ch geraten . Luther .

Last wachsen und werden
und lerne zu warten :
in jedem Garten
kommt auf Erden
das Allerschönste schwer herauf .

C . I . Schulte .
*

Je mehr ich in der Natur studiere , desto mehr stehe ich
Kaunt und bewundernd vor den Werken des Schöpfers .Jch
säe während meiner Arbeit im Laboratorium .

L . Pasteur .

a O Auf dein Wort will ich
' s tun . o o

Aus einer Predigt Luthers über Luk . 5 , 1 ff . aus dem
Jahre 1529 .

ersten wird hier gelehrt : man soll arbeiten und
nicht sorgen und gewiß sein , daß Gott uns er-
nähren wolle um unseres Glaubens , nicht um un -
stres Werkes willen . Du siehst es hier an Petrus ,

der ist ein Fischer und mutz sich stellen als ein Fischer . Wirf
das Netz aus ! spricht der Herr , das ist : du und ein jeglicher
nehme sich eine Arbeit vor , wie er geschickt ist , der Mann mache
Tchuhe und Kleider , das Weib spinne und nähe , und ein
jeglicher treibe sein Handwerk , lasse sich nicht trage und faul
imden , arbeite und stelle Gott die Sorge anheim . Auch wenn
du kein Haus und kein Geld hast , wirst du doch ernähret .
Was hilft es , datz große Herren ein volles Haus haben ? So
gibt es Gott im Glauben durch die Arbeit ; aber er will nicht ,
daß du sagst , die Arbeit sei es , die dich erhalte . Petrus
Knute nicht sprechen : Soviel Fische habe ich gefangen , son¬
dern nur : „Ich . habe die ganze Nacht gearbeitet "

. Hätte es
die Arbeit getan , so hatte er auch in der Nacht Fische gefan¬
gen . Aber da er die Sorge Gott befahl , und das Wort er¬
häng : „Werfet eure Netze aus !

"
, da ist etwas Höheres denn

die Arbeit , nämlich Gottes Wort : an das glaubt er und wagt
es und spricht : „Auf dein Wort will ich' s tun "

. Da ging es
!m und glückte es .

Also unterscheide : Man mutz arbeiten ; aber wenn die
Arbeit allein geschieht , so geht es wie bei Petrus , der die
ganze Nacht arbeitet und nichts fängt . Aber sprich : Gottes
Wort sagt , ich soll nicht sorgen , er will mich erhalten . Ar¬
beite so , datz deine Arbeit Gottes Wort
habe : Ich will ein Meister sein mit Schuh machen , Acker

pflügen , wie mir Gott befohlen hat , und ihm vertrauen , dah
er mich erhalten wird . Dann wird gearbeitet auf Gottes
Wort . Wenn wir so arbeiteten , würden wir auch reicher fein .
Aber wir arbeiten nicht um des Wortes Gottes willen , son¬
dern wegen der Sorge und des Gezwangs , weil wir nicht
wissen , woher wir nehmen sollen um zu essen . Und wir
Deutschen , wenn wir etwas erarbeitet haben , ruhen wir nicht ,
bis es vergeudet ist . Ist ein Groschen erworben , so mutz er
hin . Man sagt : ich habe nichts zu essen, darum mutz ich ar¬
beiten . Nein , also soll man sagen : ob ich gleich Groschen und
Gulden habe , doch will ich arbeiten , weil Gott geboten hat ,
ich solle arbeiten und ihm die Sorge lassen . Wie viele aber
sind es , die also arbeiten ? Allein die Christen . — Müßig¬
gang ist Sünde gegen Gottes Gebot , de.r dir deine Arbeit be¬
fohlen hat . Zum andern sündigst du gegen deinen Nächsten .
Darum ist Deutschland so arm : Du könntest dir und andern
eine feine Nahrung erwerben , und das Land könnte fest wer¬
den . Du sündigst weiter gegen die Liebe : denn du bleibst
ein Bettler , daß man dir mutz helfen , und du könntest doch
anderen helfen .

Petrus hatte noch kein solches Gebot und Zusage , dah
der Herr ihm genug geben wolle , und arbeitete doch . Also
gedenke ein jeglicher , dach er sich stelle , datz er fleißig in seinem
Amte und Berufe stehe . Der Mensch ist nicht zum Müßig¬
gang geschaffen , sondern dah er arbeite . Wohl kann er fröh¬
lich sein , aber - er darf nicht müßig gehen und der Arbeit sich
entziehen . Darum ermahne ich einen jeglichen , datz er von
Jugend sich zu der Arbeit , die ihm zukommt , schicke und ar¬
beite , nicht aus Not , sondern aus Gottes Gebot .

O O Khrtstentum und Wirtschaftsleben , o o

MIanchmal , namentlich wenn ich wieder eine Reihe Blätter
vom Tage gelesen habe , erinnere ich mich daran , was

einstens die Künder des neuen , des demokratischen Zeitalters
verheißen haben , damals als die Umsturzwelle über das
deutsche Land flutete . Wir sollten das einmal wieder lesen ,
was damals die führenden Geister geschaut und verkündet
haben wie Menschen , die Gesichte haben und in Zungen reden :
Alles wird anders werden , das Wirtschaftsleben , das politi¬
sche, das gesellschaftliche , das Völlerleben . Gewiß , es ist vieles
verändert worden , vieles hat sich gewandelt im Sturm der
Zeit . Und doch stehen wir heute vor der Tatsache , daß sich
im Grunde sehr wenig gewandelt hat . Es sind die politi¬
schen Gegensätze im Grunde die alten , trotz den neuen Par -
teibezeichnungen , die politischen Kämpfe werden in der glei¬
chen Leidenschaftlichkeit und oft mit der gleichen Hinterlist ge¬
führt , die wirtschaftlichen Gegensätze sind heute , wo wir ein
wirtschaftlich armes , bald unter der Geschäfts aufsicht Ameri¬
kas stehendes Volk geworden sind , genau so wie einstens oder
noch schlimmer und wegen der traurigen Wirtschaftslage ge¬
radezu verhängnisvoll . Wie sind die wirtschaftlichen Nöte so



groß ! Der Bauer Hai an vielen Orten eine Rekordernte ein - -
heimsen können , er kann aber nichts verkaufen und hat des -
haben keinen Pfennig Geld , er mutz um Stundung oder Nach¬
latz der Steuer bitten . Die grotzen Konzerne , alte und be¬
rühmte Firmen machen Bankerott . Täglich lesen wir von
Arbeitseinstellungen und Arbeiterentlassungen . Die große
Masse hört das Wort , datz Einschränkung des Lebensgenus¬
ses das Gebot der Stunde ist , aber das Wort wandert zu
einem Ohr hinein und zum anderen hinaus . Woran fehlt
es ? Die einzelnen Stände sagen , die anderen seien daran
schuld . Die Politiker sagen , datz ihre Gegner daran schuld
seien ; wenn man ihr Programm ausführen würde , so würde
alles anders und besser werden . Was ist das Ende vom
Lied ? Die Menschen wollen bald nichts mehr davon hören ,
sind wahlmüde und lassen das Schiff der Volkswirschaft wei¬
lertreiben , in der Hoffnung , datz es einmal von selber besser
werde , aber auch in der Angst , datz das Schiff einmal zer¬
schellen werde .

Wir sehen nun deutlich , datz jene Prophezeiungen nicht
eingetroffen sind , datz jene Gesichte Trugbilder waren . Und
vor allem jene Prophezeiung , datz mit der Demokratisierung
der äußeren Verhältnisse , vor allem der staatlichen , auch
zwangsläufig eine völlige Wandlung der Menschen
sich vollziehen würde , datz aus der äußeren Wandlung nun
auch der demokratische Mensch hervortreten würde . Ich ver¬
stehe das Wort nicht im politischen Sinne ; ich denke dabei
auch nicht an die Erweiterung der politischen Rechte ; ich denke
vielmehr « an das Verantwortlichkeitsgesühl ,das der wahrhast demokratische Mensch haben mutz in einem
solchen Matze , datz er jede mißliche Lage des Volkes empfin¬
det als durch seine Schuld erzeugt , datz er jede rettende Tat
als seine Pflicht erfaßt und diese rettende Tat einmal zuerst
in seinem Leben zu erfüllen trachtet . Wir wollen uns ein¬
mal im Spiegel betrachten und uns fragen : Sind wir
nun durch die Demokratisierung der äußeren Verhältnisse de¬
mokratische Menschen geworden ? Viele Menschen haben sich
überraschend schnell gewandelt in ihren Anschauungen ; aber
die Wandlung zum demokratischen Menschen ist in den An¬
fängen stecken geblieben , oder wir haben uns wieder ebenso
schnell zurückverwandelt in das Leben nach der vorigen Weise -

Vielleicht dämmert uns nun die Einsicht aus , datz es
sich doch auch bei den Fragen des wirtschaftlichen Lebens , bei
den Fragen des Arbeitslebens um unsere menschliche
A r t handelt . Wie kann man sozialisieren ohne die Umwand¬
lung der Menschen zu sozialdenkenden ? Wie kann man volks¬
wirtschaftliche Fragen lösen , ohne datz alle Stände einmal an¬
sangen , Volks wirtschaftlich , anstatt standesegoistisch
zu denken ? Und dann , können wir es wir .lich behaupten ,wenn wir eben vom Egoismus reden , datz die wirtschaft¬
lichen Fragen nicht zugleich ethische sind ? . Haben nicht
vielleicht die doch Recht , die da sagen , alles , auch das Klein¬
ste , auch die Berufsarbeit , die Stellung zum Berufe , muh
aus eine ethische Grundlage gelegt werden ?

Ein junges Volk , das wirtschaftlich ein raffiniert aus¬
geklügeltes System durchführt — man denke nur an die Ar¬
beitregulierung , die Ford in seinen Betrieben durchführt —
das amerikanische Volk setzt Demokratie und Chri¬
stentum fast gleich . Der demokratische Mensch , der ihm als
Persönlich

'
eitsideal vorschwebt , tragt christliche Züge . Und

gerade von Stockholm her hören wir , datz andere und vor¬
wiegend evangelische Völker Ernst damit machen wollen , das -
Evangelium in alle wirtschaftliche Dinge des Volkes und
des Einzelnen hineinleuchten zu lassen . Wir . Deutschen aber
gehen mit der Behauptung von der Eigengesetzlich -
keit des wirtschaftlichen Lebens auf der Erde hausieren , und
diese Lehre besagt nichts anderes als das : Christentum und
Wirtschaftsleben , Christentum und Geschästsleben , Christentum
und Berufsleben haben miteinander nichts zu tun .

Ob wir Deutsche nicht doch auf einem Holzweg sind ?
Es fällt mir auf , datz wir eine Versittlichung des Völ¬

kerlebens wünschen , datz viele Deuische zu allen möglichen in - '
ternationalen Zusammenkünften eilen , bei denen Versöhnungs¬arbeit getan wird . Aber warum übertragen wir nicht ein .
mal diese großen Gedanken auf unser heimatliches Leben ?

Warum schweifen wir so oft in der Ferne und schwärmen »eine Pazifizierung der Welt , ohne an eins Pazifizierung ^
eigenen Verhältnisse zu denken ? Warum Zitieren wir soden Engelsgesang „Friede auf Erden !

"
, der doch mit der Gburt des Weltenheilandes zusammenhängt , ohne auch ein/ ,Zusammenhang zwischen Christentum und den heimischen N »?

hältnisten zu statuieren ? ^
Ob es nicht doch einmal der Mühe wert wäre m

Frage zu behandeln : „Was hat das Christentumuns für unser wirtschaftliches Leben undalles , was damit zusammenhängt , - ysagen ? " Ob wir nicht einmal gut daran täten , darüberohne jedes Vorurteil ein klares und objektives Wort sagenzu lasten ? Wir konnten in Karlsruhe eine klare Antwort hö¬ren in der Eemeindewoche von einem Manne , der gar nichts
Schwärmerisches hat , sondern praktische Beiträge zur Lösungdieser Fragen gegeben hat in seiner persönlichen BerufsarbeitAber haben gerade die Kreise , die solche Fragen angehensein Wort gehört ? Können nicht auch unter uns viele Aobeiter aus allen Ständen es bezeugen , datz das , was Chri¬stus ihnen gegeben hat , ihnen das Berufsleben versittlich »und verklärt ?

Auf alle Fälle kämen wir einen Riesenschritt weiterwenn wir einmal diese Frage unvoreingenommen anfassenund alle Schlagworte beiseite schieben würden . Wenn dasuns das Erntedankfest brächte , wir hätten noch mehr Grund
zu danken .
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Von Dekan Scheurlen , Biberach a . Ritz .
2.

Ihr Auftreten macht den Eindruck völligen Ueberzeugtseins
von der Wahrheit ihrer Lehre und der Wichtigkeit ihrer Sendung .Es läßt sich nicht leugnen , daß sie damit aus manchen wirklichEindruck machen . Denn der Mensch von heute möchte über Un¬
sicherheit und Zweifel hinaus , er sehnt sich nach etwas Gewissem .Wem die Gabe der Prüfung fehlt , der staunt über die Mund¬
fertigkeit , Sicherheit , „ Bibelkenntnis "

, die ihm bei den Rednern
der Sekten entgegentreten . Fehlt es dem Laien gar an geschicht¬
licher und biblischer Kenntnis , so merkt er nicht , welches krause ,
willkürliche Durcheinander er zu hören bekommt . Einigen
Hörern mag es auch aus der Seele gesprochen sein , wenn , wie
es bei den Sekten üblich ist , über Kirche und Pfarrer geschimpftwird . Es gibt ja Menschen , die solches Schimpfen für ein Zeichen
höherer Gläubigkeit und Rechtschaffenheit halten . Und wo so
viel von „ Bekehrung

"
gesprochen wird , da , so meinen sie , muß

es einem doch ernst sein .
Wir bestreiten keineswegs , datz es vielen dieser Sektenleute

recht ernst ist . Wir sehen an nicht wenigen einen vorbildlichen
Lebenswandel , von dem wir Kirchenchristen lernen können .
Manche verdienen unsere Hochachtung und Nachahmung durch
die Unerschrockenheit , den Mut , den opferfreudigen Eifer , wo¬
mit sie sich zu ihrer Sache bekennen und für sie eintreten . Es
mögen sich , das sei offen zugegeben , in der kleinen Sekte verhält¬
nismäßig mehr ernste Christen finden als in der großen Kirche ,
die eben auch die Massen umschließt . Dies gilt besonders in der
Frühlingszeit einer Sekte . Aber dieser Vorzug schrumpft in der
2 . und 3 . Generation zusammen , in der auch die „ heilige Ge¬
meinde " der Sekte die Züge der Weltförmigkeit bekommt . Bei
allem Richten über die Kirche und allem Aburteilen über die
„ Welt "

geht die Frömmigkeit der Sektenleute , genau besehen ,
nicht in die Tiefe . Daran hindert sie schon ihre Selbstsicherheit .
Für wen Glaube hauptsächlich Zustimmung zu einer bestimm¬
ten Lehre ist , der weiß nicht , was evangelischer Glaube ist . Cr
hat den tiefen Ernst der Sünde nicht erkannt . Die Gnade Gottes
in Christus Fesus ist ihm dann noch nicht Inhalt des Glaubens ,
nicht Kern und Stern seines Christenlebens . Buße und Glauben
im reformatorischen , im evangelischen Sinn , also der wesentliche
Inhalt des Evangeliums , kommen bei der Sekte zu kurz . Da¬
gegen ist ihr ein schwärmerischer Zug eigen , der die Lehre von
den letzten Dingen in den Vordergrund stellt . Sie kommt damit
einem gewissen Bedürfnis vieler Menschen unserer Zeit entge¬
gen , die den geheimnisvollen Schleier heben möchten , der die
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Mnft deckt . Man kann beobachten , daß dt« marktschreierisch
^ kündigten Vorträge etwa der Ernsten Bibelforscher die Neu -

M wecken und Zulauf finden .
Im kleinen Kreis , in der Kapelle der Sekte aber , in den

ivecklichen Gottesdiensten mit den lebhaften Gesängen und

fischen Melodien entsteht ein Geist der Gemeinschaft , ein Ge -

A der Geborgenheit , das viel ^ in der Kirche vermissen . Das
die Sekte für manche besonders anziehend . Der geringe

^ aim , die einfache Frau finde da Beachtung , man habe das Be -
Msein , mit gleichgestimmten Seelen zusammen zu sein . Der
ßndedruck , der Gruß „ Aus Wiedersehen

"
, das nachgehende In -

Me , das dem Einzelnen gewidmet wird , die Gebefreudigkeit
) all das tut namentlich dem in der Großstadt wurzellos und
Matlos lebenden Menschen wohl . (Schluß folgt . )

so o o Für unsere Kranken . ovo

Die bleibende Stadt .
Wir haben hier keine bleibende Ltadt , sondern die zu¬

künftige suchen wir . Hebr . 13 , 4,

Draußen ist Herbst . Kahl steht die Natur , und was noch
/ übrig ist von der bunten Pracht der Oktobertage , sinkt
ing

'am zum Boden . Da kommt über den Menschen das weh -
Äige Gefühl der Vergänglichkeit . Was ist doch alles schon
l Erden gesunken in unserem Leben an frohen Hoffnungen
yd bunten Träumen ! Was wird noch alles dahingehen ,
ws heute noch unser Herz erfreut ! Es ist ein flüchtig und
«gänzlich Ding um das Menschenleben . Aber es wäre eines
Christen nicht würdig , wenn er bei solchen schwermütigen Ge¬
stiken stehen bliebe . Wir haben hier keine bleibende Heimat .
Über damit ist nicht gesagt , daß wir überhaupt keine Heimat
isitzen .

Die Heimat ist dort oben ,
Wo aller Engel Schar
Den großen Herrscher loben .

Dort haben wir unsere bleibende Stadt . Wir sind ja
mserem innersten Wesen nach keine Geschöpfe dieser Welt .
Nenn es uns verliehen wäre , immer hier unten zu bleiben
md alle Güter der Erde zu genießen , wir wären doch nicht
Meden und hätten schließlich dieses Leben gründlich satt .
Sielleicht wüßten wir selbst nicht , was uns fehlte , und such¬
en den Schaden in den irdischen Verhältnissen , die gebessert
«erden müßten . Es würde doch nicht dazu führen , daß die
Unruhe des Herzens aufhörte . Denn dieses sucht, oft sich selbst
Rbewußt , seine ewige Heimat und kann nicht Ruhe geben ,
äs es sie gefunden hat . Darum ist auch die Vergänglichkeit
-rs Irdischen für den über sich selbst klar gewordenen Men¬
gen etwas Selbstverständliches . Was von der Erde stammt ,
dm nichts sein als ein Kleid , das veraltet und bald abgelegt
md . Was bleibt , ist immer jenseits des irdischen Wesens .

Suche es ! Man hat es noch nicht , wenn man der Wan¬
delbarkeit und Hinfälligkeit der Welt inne wird . Das führt
ms zu einer tiefen Traurigkeit oder auch zur Verzweiflung .
Du mußt die Ewigkeit dort suchen , wo sie in die Zeit ein -
zetreten ist und die Vergänglichkeit überwunden hat . Das ist
dn unserem Herrn Christus , da hast du den ewigen Gott
War und greifbar vor dir . Ergreüe seine Hand , und er ,
der Auferstandene und gen Himmel Erhöhte , wird deine Seele
hmeinziehen in die Ewigkeitswelt und fest gründen auf das ,
As nicht vergeht . Dann magst du getrost hinausschauen
Eber den Wechsel der Zeiten und Dinge . Wir haben hier
ittilich keine bleibende Heimat , wohl aber in der Ewigkeit .
Darauf sehen wir unser irdisch Leben an .

Hier wandr ' ich meine Straße ,
Die zu der Heimat führt ,
Da mich ohn alle Matze
Mein Vater trösten wird .

Gemeindeabend der Evang . Mittelstadtgemeinde .
Am letzten Sonntag hielt die Evang . Mittelstadtgemeinde , in «der

Äadtkirche einen Gemeindeabend ab . Mit dem Gesang der ersten Verse

des machtvollen Liedes „ Gottes Stadt steht fest gegründet
" begarm er .

Dann hielt Stadtpfarrer Hermann Maas aus Heidelberg in seiner be-
eisterten und begeisternden Weise einen Bortrag über die Frage : „ War
at Stockholm der evangelischen Gemeinde zu sag en ? "

Er ging aus von dem kleinen Büchlein , das er als teure Erinnerung von
Stockholm mitgenommen hat , von dem sünfsprachigen Gesangbüchlein der
Weltkonferenz , aus dem in fünf Sprachen Luthers Trutzlied und als
Grundton der Verhandlungen besonders gern das Lied eines schwedischen
Dichters gesungen wurde . Die Stockholmer Konferenz bedeutet eine
Wendezeit . Nicht bloß der Gesamtprotcstantismus war dort vertreten , son¬
dern die ganze Christenheit mit der alleinigen Ausnahme der römisch-
katholischen Kirche . Die ganze Unternehmung ging aus von Menschen ,
die da sagten : Wir müssen , wir können nicht anders, - Gott hat uns aufge¬
weckt . Bor allem gilt das von dem Urheber der Weltkonferenz , von
Erzbischof v . Nathan Soederblom , der von sich einmal sagte : Ich bin ein
Träumer , der Gesichte sieht . In Stockholm sah man aufgewacht die Not
der Völker , die Not der Seelen . Man sah aber Gott über der Not , wie
er in das Totenland seine Stadt bauen will und wie er die Mitschaffenden
ruft ; man sah aber auch die satanischen Mächte , die dagegen streiten . Der
Redner zeichnete mit scharfen Strichen ein Bild Soederbloms , des
60jährigen Jünglings ' mit der Denkerst .rne , dem flammenden Herzen , den
mutigen Augen , der schwedischen Seele , die im Luthertum wurzelt . Er
ist einer der Erwecker , der nun in die Christenheit sein Wachet auf ! ruft .
In Stockholm war der Geist der dienenden Liebe . Kein neues Glaubens¬
bekenntnis wurde dort geschaffen , auch keine neue Kirchenordnung , prak¬
tisches Christentum wurde betätigt von Lutheranern und Calvinisten im
Glauben , daß die Gemeinde der eine Leib Christi sei . Ganz besonders an¬
schaulich schilderte der Redner die Vertreter der einzelnen Nationen , die
Engländer mit ihrem Glauben an die heilige Kirche , die dis Aufgabe hat ,
alle menschlichen Organisaiionen zu weihen und zu verklären , die Fran¬
zosen mit ihrer uns fremdartigen Beredsamkeit und ihrem asketischen
Sinn , die Deutschen , gründlicher und schwerfälliger in der Einsicht : Mit
unsrer Macht ist nichts getan , Gott muß alles tun , die nordischen Bischöfe
mit ihrem weiten Horizont , die Amerikaner mit ihrem oft kindlichen Op¬
timismus , die da meinen , daß der Welt nur noch das Amerikanische
fehlt , und zuletzt die Orientalen , die am meisten dekorativ wirkten , hinter
denen aber zerrissene Völker in großer Not stehen . Zum Schlüsse schil¬
derte der Redner die jungkirchliche Bewegung in Schweden , die in dem
Glauben entstand : die Kirche ist nicht hinter uns , sondern vor uns , es ist
die Kirche des Geistes , des Dienstes , die wache Kirche , die Kirche des
Kreuzes - und des Werkglaubens , die Kirche , die den Solidarismus der
Liebe schafft zwischen den Völkern und Rassen , die immer dis Versöhnung
predigt . — Der Vortragende verstand es meisterhaft , seine Schilderung
der Konferenztagung durch Bilder aus der schwedischen Landschaft und
Geschichte zu beleben . Und alle dankbaren Zuhörer ergriffen freudig das ,
was durch seinen Mund ihnen Stockholm sagt : Wachet und dient und
hofft ! — Nach einer Ankündigung des Redners soll Arbeiter -
fekretär Springer aus Stuttgart , dessen Rede auf der vorjährigen Ge¬
meindewoche sehr tiefen Eindruck gemacht hat , demnächst hierher kommen
und über die Behandlung der sozialen Fragen in Stockholm berichten .

»

Das diesjährige Butztagskonzert des Vereins für evang .
Kirchenmusik — ChorderStadt Kirche — bringt zum ersten¬
mal seit einigen Jahren wieder größere Werke für Chor , Soli mit Orgel -
und Orchesterbegleitung , außer den beiden ergreifenden Bußgesängen von
Orlando di Lasso und Melchior Franck , zweier deutscher Me .ster aus der
vor -Bach '

schen Zeit des klassischen a -capella -S .ils , Romanzen , Orgelwerke
und zwei Kantaten von I . S . Bach zur Aufführung . Dis Aufstellung des
Programms soll ein Wegweiser sein für das neugesteckte Ziel des Vereins :
durch öftere Aufführung größerer Werke das Interesse des Publikums und
der Sängerschar wachzuhalten und durch geeignete Auswahl und künst¬
lerische Aufstellung der Vortragsfolge auch wieder verwöhnteren Ansprü¬
chen gerecht zu werden . Ueber diesen Punkt soll in nächster Zeit noch ein
besonderes Wort gesagt werden .

Die Solokantate für Sopran „ Mein Herze schwimmt im Blut " wurde
erst vor wenigen Jahren auf der König ! . Bibliothek in Kopenhagen auf -
gesunden und von dem glücklichen Finder veröffentlicht . Ihre Echtheit ist
schon angezweiselt worden , scheint aber nun unzweifelhaft sestzustehen .
Jedenfalls haben wir es mit einem ganz genialen Wrrk zu tun , wie man
es sich in dieser Tiefe und Konzeption nur aus Bachs Feder stammend
denken kann . Besonders dis vom Orchester begleiteten Rezitative sind
von einem unerhörten Ausdruck ( Expression !) des Gefühls , und von
schmerzlich-süßer Melodik erfüllt : so klagt nur eine von tiefster Herzens¬
reue aufgewühlte , schuldig -unschuldige Seele . Eine aus Kantate Nr . 13
eingelegte Baßarie : „ Aechzen und erbärmlich Weinen hilft der Sorgen¬
krankheit nicht " (mit Soloflöte ) malt sehr anschaulich und mit kühnster
Lhromatik das haltlose Jammern und stillt tröstend das seelische Gleich¬
gewicht wieder her . Mit einer fröhlichen Sopran -Arie im ^ /8-Takt
fchließt das Werk .

Die Adventskantate „Nun komm , der Heiden Heiland "
, entstand im

Jahre 1714 . Im ersten Chor baut Bach den mittelalterlichen Choral in
die Form der französischen Ouvertüre ein , ein Form - Experiment , das mu¬
sikalisch einwandfrei gelungen sein dürfte : der dreiteilige Chor mit festlich¬
ernster , marschartiger Einleitung und ebensolchem Ausgang , und fröhlichem
Mittelteil mit kühnster , rücksichtslosester Stimmführung , ist von prächtiger
Klangwirkung . Dasselbe ist vom freudig -bewegten Schluhchor , einer Chor¬
fantasie über den Abgesang des Chorales : „ Wie schön leuchtet der Morgen¬
stern "

, zu sagen . Neben der schönen Sopran -Arie : „ Oeffne dich , mein
ganzes Herze "

, ist von besonderer Wirkung das kurze Arioso -Rezitativ
des Basses : „ Siehe , ich stehe vor der Tür und klopfe an "

, eine wunder¬
volle Melodie , den Wächterruf nachahmend , mit Pizzikato -Akkorden be¬
gleitet , welche das Klopfen des Erwarteten bedeuten sollen .



- 364

Als Solisten wirken mit : Frau Annemarie Schneider , Konzertsüngerin(Svpranl , Herr Kammersänger Max Büttner (Baß ) und Herr OrganistTheodor
'

Barner (Orgel und Begleitung ) . Ferner ein Knabenchor der
Helmholtzschule — 150 Mitwirkende — . Die musikalisch « Leitung liegt inden Händen des Bereinschormeisters , Herrn staatl . Musiklehrer HansAllbrecht Mann . Die Eintrittspreise sind sehr niedrig gehalten : sie be¬
tragen 1 M . für offene und 2 M . für reservierte Plätze , sodaß auch Min¬derbemittelten der Besuch ermöglicht ist . Alles Nähere ersehe man ausder auch in dieser Nummer enthaltenen Ankündigung , sowie aus den ineiner größeren Zahl von Geschäften und an den Anschlagsäulen ausge¬hängten Plakaten .

Iahresfest des Svasg . Verein ; für Stadtmission .
(Schluß) .

Mit warmen herzlichen Worten gab Herr Kirchenrat Psarrer Straußseiner Freude Ausdruck , daß er ein Wirtshaus ohne Alkoholdunst und
Tabaksqualm einweihen mithelfen dürfe . Er würde gerne täglich mehreresolcher Häuser einweihen .

Ueber das Haus und die Instandsetzungsarbeiten berichtet die Bau¬leitung : Der Grüne Hof enthält in 5 Stockwerken 3 Säle und 50 Zim¬mer außer den Wirtschaftsräumen im Untergeschoß .
' In den 90er Jahrenals Gasthos erbaut , verlor das Haus infolge der Bahnhofsverlegung seineZweckbestimmung , diente während des Krieges und nachher verschiedenennützlichen Behörden als Wirkungsstätte , nahm später andere Mieter auf ,deren drei jetzt noch auf sin anderes Unterkommen warten , und kam im

ganzen etwas herunter . Da gab es nach dem Kauf mancherlei Arbeit ,bis verschiedene Schäden repariert , manches verbessert oder neu einge¬richtet , und schließlich das ganze Haus innen und außen in einen wohn¬lichen und anständigen Zustand gebracht worden war .Die Stadtmission durfte hierbei die tatkräftige Unterstützung zahl¬reicher Handwerker erfahren . Es gelang zwar nur teilweise eine solcheVerteilung der Lasten in den einzelnen Innungen , daß die Stadtmissionganz oder zum größten Teil entlastet wurde . Aber auch die vielen . Preis¬nachlässe und Abzüge an den Rechnungsbeträgen bedeuteten eine so wert¬volle und wirksame Hilfe , daß ohne sie all die unaufschiebbaren Arbeitennicht hätten durchgeführt werden können . Bedenkt man noch, daß in der
heutigen geldknappen Zeit die Unternehmer meist mehr oder wenigerlanggeduldig aus Zahlungen warten mußten und zum Teil noch müssen , sodarf man wohl von großen Opfern sprechen , die hier gebracht wurden . Eswar das Verständnis aller Handwerker für die Bedeutung einer Lehr¬lingsversorgung im Sinne des neuen Heims , es war bei Bielen das Ge¬fühl der Verantwortung für eine evangelische Sache , und es war sicher bei
Manchem der ernste , freudige Wille , Gott zu dienen durch Mithilfe aneinem Werk des Glaubens . Allen Helfern kann die Stadtmission und die
Bauleitung nur den herzlichsten Dank aussprechen .Es ist uns eine angenehme Pflicht der Dankbarkeit , hier ihre Namen
zu nennen . Architekt Christian Peter erstattete schon vor dem Kauf einwichtiges Sondergutachten . Die zum Teil nicht ganz einfachen Konstruk¬tions -Reparaturen wurden vom Baugeschäft Wilhelm Stöber sehr sorg¬fältig ausgeführt : andere Maurerarbeiten verdanken wir dem-BaugeschäftAugenstein , ferner der Firma Lacroir L Christ und Maurermeister Doldt -
Mühlburg . Die Verschieferung des Giebels und die Flickarbeit am Dachleistete Dachdeckermeister Keuper , während Föhse L Görg den neuen Fahr¬radschuppen abdeckten . Viel Blechnerarbeit gabs an Kanälen und dgl . ;hier machten sich besonders die Blechnermeister Wilhelm Weiß und Winter¬hauer verdient , ebenso halsen Blechnermeister Heußer (unser Feuerwehr¬kommandant ) , Nonnenmacher und Kögele : die Blechnermeister Kern undSchlachter stifteten Blech . Die Niederdruckdampfheizung besserte die FirmaSteinwarz L Schmidt aus , des Wirtschaftsherdes nahm sich OfengeschäftEwald an . Dis Warmwasserleitung , dis bis zu den Waschstellen der Lehr¬linge führt , wurde vom Installationsgeschäst Wilhelm Schlebach ausge¬führt , andere unentbehrliche Installationen von Blechnermeister JakobWolf : die Firmen Batschauer und Häufler stifteten wichtige Installations¬teile . Die elektrische Lichtleitung aus Kriegsmaterial wurde erneuert vonden Firmen Rosmarinowsky , Knüpfer L Schänke , Kuchenbeißer und vanKaik . Schwierige Isolierungs - und Plattenarbeiten leistete das Bauge¬schäft Philipp Wolf . Sehr viel Verputzausbesserungen hatten die FirmenFrank ö- Oertei , sowie Ratzel . Die Rolladen hrachte Tapeziermeister KarlDörr in Schuß . Biel Arbeit gab es für die Schreinermeister Gebr . Kolb ,einen Teil nahnten die Kollegen Lippelt , Adolf Meinzer und Rudi ab .Für die Reparaturen an den Fenstern und am Treppenhausoberlicht stell¬ten sich die Glasermeistsr Ludwig Seiderer , Roth und Schäfer zur Ver¬fügung . Schlossermeister Ernst Blum , 2 . Präsident der Handwerkskam¬mer , und dis Meister Daler , Grämlich , Groke , Häfele , Max Lange ,Le Fevre , Sauer und Schlachter teilten sich erfolgreich in die Schlosser¬arbeiten . Auch an den umfangreichen inneren Malerarbeiten beteiligtensich dank der Bemühungen des Innungsobermeisters Glaser (Weder L Gla¬ser) eine ganze Reihe von Unternehmern : Christ , Degen , Gogeljun ., Heil ,Kappler ( Säle ) , Adam Schiek , Teichert , Uehlin , Heinrich Wagner , Wein¬schenk (Treppenhaus ) und Emil Wolf : der wirkungsvolle Außenanstrichstammt von Malermeister Klingensuß . Das hierzu notwendige Gerüst liehuns die Firma Kling auch über die Zeit langwieriger Verhandlungenstehen . Die Parkettboden brachte Stefan Volk in Ordnung , die Linoleum¬beläge die Spezialfirma Gehrecke . Mit den Tapeten , die die FirmenE . Beck , Catoir , Hafner , Heck, Merkel , Rieger und Matthes , Spath , Karlund H . Wagner schenkten , konnte die Stadtmission durch eigene Fach¬kräfte die meisten Räume nett Herrichten . Auch Studenten halfen mit : ver¬schiedene Mitglieder der Deutschen Christlichen Studenten -Bereinigung(D .C .S .V .) , besonders csnci . eleotr . Siegfried Mürk , installierten einekomplizierte Klingelanlage .

Vielen Dank schulden wir auch manchen Geschäften , die zwar nicht inden Kreis des Handwerks gehören , die aber für die bauliche EinrichtungUnentbehrliches und Schönes billig oder gar unentgeltlich lieferten . Esseien hier genannt die Geiger '
sche Fabrik ( Schwerinstallationen ) , Brown ,

Boverie L Cie . , Mannheim ( Beleuchtungskörper ) , weiterhin die An - -«Aretz , Billing L Zoller , L - I . Ettlinger , Hammer L Hslbltng , Herdftmerle , Markstahler L Barth , Lhr . Oertei und die Eroßherzoal . MainiwManufaktur (Vasen ) .
Zum Schluß sei noch des Hausmeisters a . D . Schweizer und dessührers Luft , der treuen Gehilfen der Bauleitung , dankbar gedachtTrotz aller Erleichterungen und Unterstützungen erfordern aber diBauarbeiten einen Aufwand von beiläufig 20000 Mark , der neben d-nübrigen Kosten eine starke Belastung Ser Stadtmission darstcllt . DiBitte um weitere Hilfe ist deshalb wohl , am Platze .
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Weihnachtsoerkauf und Weihnachtssammlung der Evangelischen StaiuMission Karlsruhe 1925 . ' '
An alle Freunde christlicher Liebestätigkeit in Stadt und Land ! Mrlenken unsere Blicke weit hinaus , weg von allen Gegenwartsfragen und-nöten , und hin auf jene Tage , da das Fest der Freude gefeiert wird undein wechselseitiges Geben und Nehmen das Auge erglänzen macht , soweitdie deutsche evangelische Zunge reicht . Alljährlich dürfen auch wir vondieser Freude etwas verspüren durch die Freunde , die unser Werk traaenhelfen . So kommen wir auch diesmal wieder mit der Bitte um Gadenfür den diesjährigen Weihnachtsverkauf , der am Dienstag den1 . Dezember , und Mittwoch nachmittag , den 2 . Dezem¬ber , Adler st raße 23 , stattfinden soll . Wir sind von Herzen danb^bar für Gaben verschiedenster Art , wie : Handarbeiten , KleidungsstückeBilder , Bücher , Lebensmittel für das Büffet und Geld . Es wird sehr ge¬beten , nur gut erhaltene Gegenstände zu stiften und wenn möglich auch denPreis derselben beim Abliesern anzugeben . Wohl wurde uns im ver¬flossenen Jahre viel geschenkt durch das im Vertrauen aus Gottes Hilftgekaufte große Haus , das frühere Hotel „ Zum Grünen Hof "

, das wirnach gründlicher Instandsetzung als Iungmännerheim eingerichtet habenDarin hat nun vor allem unser Lehrlingsheim die dringend gewordeneErweiterung erfahren , sodaß , wenn wir vollends alle durch fremde Ein¬mieter noch besetzten Räume frei bekommen , wir 70—80 junge Leute unter¬bringen können . Daneben ist , wenn auch nur in beschränktem MaßePlatz für Passanten in freundlich eingerichteten Gastzimmern . Das ersteStockwerk birgt drei geräumige Wirtschaftssäle , in denen nicht nur fürdie Heimbewohner , sondern für jedermann ein guter , billiger Mittags -und Abendtisch geboten wird . Auch unsere Mittel st andsküchekann hier untergebracht werden . Bis 31 . Dezember 1924 wurden in un¬seren drei Mittelstandsküchen 52 000 Essen im Wert von 26 000 Mark ab¬gegeben . Für 37 000 hat der Karlsruher Einzelhandel , für 15 000 hat dieStadtmission die Mittel aufgebracht . Die Speisung soll in diesem Herbste,je nach Eingang der Gaben , womöglich auf breiterer Grundlage wiederausgenommen werden . Neben diesen bestehenden Einrichtungen dürfen wirim Oktober nach mehrjährigem Bermisssn auch wieder eine Männer¬
krankenstation mit zwei Diakonen einrichten , durch welche die Dia¬konissinnen in der Pflege , wo Männerkraft erforderlich ist , entlastetwerden sollen .

So groß die Freude ist , die über allen Fortschritt unsere Herzen er¬füllt , legt sich damit doch auch vermehrte Verantwortung und eine nichigeringe Schuldenlast aus unsere Schultern : aber wir legen sie auch aufdie Schultern derer , die mittragen wollen und ein von Liebe brennendesHerz für unsere Arbeit haben , fest und sicher daraus bauend , daß Gott die.Herzen zum Geben willig mache.
Zum erstenmal soll dieses Jahr mit dem Verkauf eineVerlosungverbunden werden . Der Ertrag soll ohne jeden Abzug dem Lehrlingsheinizufließen . Das Los kostet 50 Pfg . Wir wenden uns ganz besonders andie Handwerker - und Geschäftskreise , denen das Lehr¬lingsheim in erster Linie zugut kommt , und bitten um geeignete Gegen¬stände für die Berlosung .
Wir laden zu zahlreichem Besuch des Verkaufs freundlichst ein . Post¬scheckkonto Karlsruhe 7170 . Girokonto Städtische Sparkasse 090 . Fern¬

sprecher 3475 . . Die Stadtmission .
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Sonntag , den 15 . November ( Trnte - Vankfest ).
Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer C. Schulz ; Hft12 Uhr : Christenlehre ,

Pfarrer E . Schulz .
Kleine Kirche , r / ,9 Uhr : Stadtvikar Bollmann ; r,ft12 Uhr : Kinder¬

gottesdienst , Stadtvikar Bollmann : 6 Uhr : Stadtoikar Bollmann .
Schlotzkrrch ». 10 Uhr : Kirchenrat Fischer ; Uhr : Christenlehre ,

Kirchenrat Fischer .
Fohannesktrche . 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer ; stzlü Uhr : Pfarrer

Mayer -Ullmann ; 11 Uhr : Christenlehre , Pfarrer Maqer -Ullmann ;
11 Uhr : Kindergottesdienst , Sraöwtkar Pfisterer ; 6 Uhr : Sradtvitwr
Lichtenfels .

Lhristuskirche . 8 '/^ Uhr : Stadtoikar Lichtenfels . 10 Uhr : Pfarrer
Leusert ; llüft Uhr : Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr : Stadt»
vikar vages

Markuspfarrei iGemeindehrus der Weststadt ) . 10 Uhr : predigt , Stadt -
vtkar Lichtenfels III /4 Uhr -, Kindergotiesdienst , Stadtvikar Lichten »
fels . lll / 4 Uhr ( im vorderen Saal ) : Christenlehre , Pfarre : Sergen

Lutherkirche . 1/2 IV Uhr : psarrer Renner ; »ftll Uhr : Christenlehre ,
Pfarrer Renner ; >/z12 Uhr : Kir. dergottesdienst , Pfarrer Kenner ;
6 Uhr : Sradtvikar ibocker.

Matthäuspfarrei . Tarnsaal Südendschule . 10 Uhr : Stadtoikar Eiermann .
IU / 4 Uhr : Kinderootresdienst , Pfarrer Hemmer ; abenss sie3 " ist .
Lichtbildervortrag über „Die heiligen Stätten der Bibel . "Siädt . Krankenhaus . 10 Uhr : Dberkirchenrat Sprenger . ,Diakonissenhaurkirche . 10 Uhr : Pfarrer Sitzler . Rbends Ahr ,
Psarrer Kahser .
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Rarl -Friedrich -SedSchtniskirche (Stadtteil MLHIburg ) . 8H« Uhr : Früh -
gotterdienst , Sadtvikar Leiser . r/zAZ Uhr : Hauptgottesdienst , Ltadt -
vikar Leiser . V/4II Uhr : Christenlehre , pfr . Zimmermann . i/g12 Uhr :
Uindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Vaxlanden (neues Lchulhaus - . HzlOUHr : Hauptgottesdienst , Stadtvikar
Schüler , Hzll Uhr : Jugendgottesdienst , Stadtvikar Schüler .

Gemeindehaus Neue Artilleriekaserne (Eingang Rußmaulstraße ) : Abends
Hz8 Uhr : Ksendgotterdienst , Stadtvikar Schüler .

Beiertheim Uhr : Pfarrvikar vreher ; Hzll Uhr : Lrnte -Vankseier
der Rindergattesdtenstes (hierfür werden Gaben in Naturalien am
Samstag , nachm . von ^/zJ - - 4 UhrinderCurnhalleentgegengenommen ) .

Rüppurr , r/zlti Uhr : pfarrer Steinmann (Rollekte f. ev . Ltebeswerke in
Baden ; 3 Uhr : Erntedankfestfeier mit kirchenmusikalischen Dar¬
bietungen ; Donnerstag , abends Uhr : Bibelbesprechung f . Frauen ;
Freitag , abends H^ 9 Uhr : Btbelbesprechung für Männer .

Wsches -snrr»ir«R«.
Waldhvrnstr . 11 (Ronfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Vibsl -

stunde , Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag , 17 . Nov , abends 8 Uhr . Pfarrer Renner .
Lchloßkirche . Mittwoch , 18 . Nov ., 8 Uhr , (Stefanienstr . 22 ) , Abendandacht ,

Lwchenrat Fischer.
Iohannesmrqr : Donnerstag , 19 . Nov . , abends r/g8 Ähr , Pfarrer w . Schulz .
Lutherkirche : Donnerstag , 19 Nov , abends 8 Uhr , Stadtvikar Gocker .
Mtttelpforrei , Mittwoch , 18. Nov ., abends 8 Uhr , Pfarrer E . Schulz .
Beiertheim : Donnerstag , 19 . Nov , abends 8 Uhr , im Industriesaal :

Frt . Mußler über „Vas gesunde Rind " (nur für Frauen und Mädchen
über 18 Jahren ) .

MherbesprschrWg im GkMeiuSehkMS Ses TkdstaDtr Vtsnlg ,
abends 8 Uhr .

GrrrzN chriM. Polizri-Beamte «. vereinshaur Kmaliinstraßr 77.
Donnerstag , abends 8 Uhr , Andacht , Pfarrer Hemmer .

I . M . Hntzn 'fche Gersernzchnst » Sonntag , nachm . Uhr , Ver¬
sammlung vtktorisstr . 14 , Hosgedäud «.

8 s ««ß . SiadtmM »» KsriLenhe . Kdlerstr . 88 : Sonntag , n Uhr,
Sonntagsschule . 3 Uhr , allg . Versammlung . 4 Ubr , Jungfrauenverem .
Dienstag , 8 Uhr , Flickverein . Mittwoch , 8 Uhr , Mirgliederoersammlung
im Grünen Hof . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbund « . Freitag , 71/4 Uhr ,
Lonntagsjchulvorbereitüng . Abends 8 Uhr , Jungfrauenverrin . — Rreuz -
stratze 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnungsbund . 8 Uhr , Blaukreuzverein .
Montag , 8 Uhr , Nühverein . Dienstag , 8 Uhr , Gebetsstunde . Mittwochs
8 Uhr, Jugendabteilung , Mädchen. - - Fromme ' bund (Rreurstraße 23 ) .
Dienstag , 8 Uhr , Sing - und Spielabend . Freitag , 8H4 Uhr , Bibelbesprechung .
Samstag , 3 Uhr , Junglchar . — Rrirgsffraße 103 . ( Sv . volkskinder -
garten ) . Freitag , 8 Uhr , Frauenbund « . — „ Km Jakobsbrunnen " Adler -
stratz «, 23 , III , Samstag 8 Uhr . Thema ; „von neuem geboren ."

KstU,g . NerxWLMrW , S «mi, »nstr . ? >. Ssnnrag , 111/4 Uhr , Sonntags -
fchule . Nachm . 3 Uhr , Kllg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt . Nachm .
4 Uhr , Zungfrauenoerein . Montag , abends 7 Uhr , Jugendabteilung .
Abends 8 Uhr , Blaukreuzverein . Dienstag , nachm. >^ 4 Uhr , Bibelstunde
für Frauen u . Jungfrauen . Abends 8 Uhr , Bidrlbesprechung f . Männer u .

.Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Ubr , Mariastunde f . Mädchen . Abends
8 Uhr, Bibel- » Gedetsstund» . Donnerstag , avends 8 Uhr, Kllg . Ver¬
sammlung , vurlacherstr . 82 . Abends 3 Uhr , Töchterverein . Samstag ,abends 8 Uhr , Gedetsvereinigung f. Männer und Jünglinge .

Ttzrißlrche » vrsrt « zsU^s -- MLsnsv « j «vmnckama «e 8. Dienstag ,
8 Uhr, Heimabend . Mittwoch, Turnen in der Uhlandschule , Schützenstr .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Vibelstunde für Männer . Zrettag , abends 8 Uhr ,
Familienkreis , Bidelstunde .

Zugrndduad für entschiedenes Lhristentnm . Sonntag , den 15 . Nov .,
10—12 Uhr , Rinderkund . Nachm . Hz 3 Uhr , Jugendbundstunde für junge
Männer . Nachm 5 Uhr , Jutzendbunostunds f . Töchter . Dienstag , 17 . Nov . ,
abends 8 Uhr , Vibelforschungsftunde für junge Männer . Mittwoch , 18 . Nov . ,
abends 8 U,r , Bibelforschungsstunde für Töchier . Nachm , t/ ^7—' /g 8 Uhr ,
Rnabenbund . Samstag , 21 . Nov ., abends 8 Uhr , Gebetsstunde für junge
Männer .
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Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 15 Nsv ., abends 8 Uhr ,
Meine Rirch« : Familiäre öibelstunde . Steinstr . 31 : Dienstag , 17 . Nov . .
nachm . 4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , 19. Nov . , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde . Samstag , 21 . Nov ., abends 8 Uhr , Männerstunde . — Grünwinkel
( Schulhaüs :) Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Vibelstunde für jedermann .

Ks . Verein skr Innere Wisst »« A . B . W - tzidnsg , Rhetnstr . 35, Hth . :
Sonntag , 8 Uhr , allgem . Versammlung . Dienstag , 8 Uhr , allgem . Ver¬
sammlung , Miss. Map er . Mittwoch , 8 Uhr , Vibelstunde für Jungfrauen .
Freitag , 8 Uhr , Bibetstunde für Männer u . Jünglinge .
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Jugend dünde .
Zshamtirduub . Montag , Singen . Mittwoch , älter « Abteilung .

— Zugendbund Treue . Montag , j mgersr Rreis . Mittwoch , älterer Bund .
Donnerstag , Bundesadend . — Lmherdtmd . Montag , 8 Uhr , Turnen .
Dienstag , Bundesadend . Mittwoch , Singen — Bastelabend . — Donners¬
tag , Orchester . — Samstag . Frerspiele . — ZrmgmädchenbiMd Heimat
Dienstag , 8 Uhr , Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Freitag ,
8 Uhr, Bundesabend. — Wartburgbund . Dienstag, 8 Uhr , Bundesadend. —
VlücherdUkd . Montag , 3 Uhr , SingadenS . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesadend .
— Mädchenduud Sonnwärtr . Montag , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donners¬
tag , Hz8 Uhr , Sundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , abends
Vs 8 Uhr , Bundesabend . — Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 1/28 Uhr ,
Lundesabend . A— Mädchendund „ Lichtträger " . Montag , abends 8 Uhr ,
ältere Kbt Mittwoch , morgens Hz ? — Hz 8 Uhr , Gymnastik . Donnerstag ,
abends 8 Uhr , Bundesabend . — P .V.Z WHIburg (Drei Linden ) . Mon¬

tag , Hg8 Uhr , Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesadend . — S .V .Z . Beiert -
heim . Jugendbund , Mittwoch , abends 8 Uhr , Bunderabend . Mädchen -
bund , Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesadend .

ZsgendvereintgUKg Matthäusbunb . Kbt . Rnaben : äkt. Kbt . Mitt¬
woch. abends 8 Uhr , Bundesadend . Jüng . Kbt . Dienstag , abends 8 Uhr ,
Bundesabend . Donnerstag , abends 8 Uhr , Probe u . Drchesterabend . —
Kbt . Mädchen , „Weggenossen " : Mittwoch , abends 8 Uhr . Vesprechungsabend .
vereinigte ältere u . jüngere Abteilung . Freitag , abends 8 Uhr , Lesprechungr -
abend . Montag , abends 8 Uhr , Näh - und Lrseabend für alle .

Mädchenbund der Altoststadt. Donnerstag » 8 Uhr , Sundesabend.
PaslsrbunS . Montag , 8 Uhr , ält . Kbt . Vortragsabend . Mittwoch , 8 Uhr ,

jüngere Kbt ., Spielabend . Freitag , 6—8 Uhr , Jungschar .
LMchrkldund her PsNiurpfarrei « Dienstag , 8 Uhr , allg . Zusammen¬

kunft . Mittwoch , 4 Uhr , Jungschar . 8 Uhr , mittlere Abteilung . Donners¬
tag , 8 Uhr , jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung .

Zungmäaurrdund „SotteZaue " . Montag, S Uhr , Sptelabend . von -
nerstag , »^ 9 Uhr , Bundesadend . Freitag , 8 Uhr , Sptelabend .

ZungMäSchenbanS „ Ssttersur " . Mittwoch , 8 Uhr , Bundssabend
Samstag , 8 Uhr , Sptelabend .

M .S .K. (Mäschen -Bibelkreis Kdlerstr . 23) . Kelt . Kbt . Donnerstag ,
8 Uhr . Mittl . ttdt . Mittwoch, Hz5 Uhr. Jüng . Kbt. Freitag , Hz 5 Uhr,
alle Abteilungen : Sonntag , s/48 Uhr , gr . Saal , Kdlerstr . : Lichtbilderoortrag
von Herrn pfr . Sreinmann .

Mädchenklub (Kdlerstr . 23) . Samstag , 8 Uhr : wethnachtsnähen .
Sonntag , 4 Uhr , Biberstunde b . Frl . Nödel , R -dtenbachsrstr . 12 . r/^8 Uhr ,
zwangloses plaudern , Rreuzstr . 23 , IV. Mittwoch , 8 Uhr , „ Die Heilige und
ihr Narr " mit Erzählungen einer Zeugin (Gäste ohne Beitrittszwang will¬
kommen !) Samsiag , 8 Uhr , wethnachtsnähen .

Btöelkretsr von Schwester Mazda ^St -mskr. 23 i. Hof) : Montag , 8 Uhr ,
Libelstudtenkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis . Mittwoch ,
Hz4— ' /sä Uhr , Bibelkrets für Schülerinnen . Donnerstag , 4 Uhr , Fraurn -
dwelkreis .

B.R. (Bibelkreks unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Kelt . Mt . :
Samstag , abends 8 — 10 Uhr , Rüppurrerstr . 72 . Mtttl . Kbt . : Samstag ,
14 . Noo ., nachm . H -6 — 7 Uhr , Vortrag von Herrn Zeichenlehrer K . Finck :
„ Or . Faust " ; Rreuzstr . 23 . Jüng . Mt . : Mtttwoch , nachm . Izb —7 Uhr ,
Rreuzstr . 23 . Turnen : Mittwoch , abends t/28 — V2 10 Uhr , Turnhalle oer
Uhlandschule , Eingang Schützenstraße 29 .

Lhrtstdeutschr Jugend . Mittwoch , 18. Nov . , abends 8 Uhr , Rreis -
abend , Rori .erstr , 11 , II.

Amtliche Bekanntmachungen .
Evangelisches Pfarramt der Schlotzkirche .

Meine täglichen Sprechstunden (mit Ausnahme des Sonntags ) finden ferner¬
hin von S —4 Uhr statt .

Rarlrruhe , den 11 . Nov . 1925 . L . Fischer , Rirchenrat .

Evangelische Gemeinde Seiertheim-Vulach.
Einladung

zu den Srsprechungs - — und Mütterabenden jeweils Donnerstag, abends
8 Uhr, im Zndustriesaal der Volksschule in Beiertheim .

Donnerstag , 12 . Nov ., Vortrag von Pfarrvikar Vreher über „ Litern ANS
Linder " (für jedermann ) .

Donnerstag , 19 . Nov ., Vortrag von Frl . Mußler vom Lv . Jugend - und
Wohlfahrtsamt über : „ Dar gesunde Lind " (nur für Frauen und
Mädchen über 18 Jahre ) .

Donnerstag , 26 . Nov ., Vortrag von Frl . Mußler über : „ Dar gesunde
Lind " , 2 . Teil (ebenfalls nur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre ) .

Donnerstag , 3 . Dez., Erzählungen des Burenkommandanten Loos Jooste :
„Kur meiner Lindheit und Zugend " (für jedermann ) .

Donnerstag , 10 . Dez ., Adventrabend (für jedermann ) ,
wir bitten , diese Abende zahlreich zu besuchen.

Der Sprengelrat .

Evang . Tugend - und WohlfahrtLdienst .
Erbprinzenstr . 5 , Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187 , Karlsruhe .

Sprechzeit : Täglich 3—Vs6 Uhr nachmittags , Samstag nicht .
1 . Gesucht wird Haustochterposten für 16jähr . Mädchen aus gutem Haus .

Sorgfältige Anleitung , Familienanschluß ist Bedingung .
2 . Für ein Vsjähr . gesundes Mädchen suchen wir eine gute Familie , die

es an Kindesstatt annimmt .
3 . Für einen 1 .85 in großen , äußerst stark gebauten Mann benötigen

wir dringend und bald Rock und Weste , womöglich auch Hose .
4 . Wir bitten herzlich um Zuweisung von Kleinkinder - und Säuglings¬

wäsche.
5 . Für 17jähr . Mädchen wird Tages - oder Ganzstelle gesucht.

Kirchlicher MsrsßNMNMgee»
Verein für evang. Gemsindepflege Karlsruhe-Mühlburg E . B . Der

wegen der Reformationsfeier am 1 . d . M . ausgefallene Familien -
abend findet nunmehr am Mittwoch , den 18 . November , abends 8 Uhr ,
im großen Saale des Gemeindehauses zu den „ Drei Linden " statt . Herr -
Direktor vr . Günthel spricht über „ Meine Mittelmeerreise "

. Außerdem
gesangliche und musikalische Darbietungen . Wir laden hierzu die Ge¬
meindeglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen herzlichst ein .

Kirchenchor der Christuskirche. Anstelle des Bußtagskonzerts, wei¬
ches infolge des Iubiläumskonzerts in diesem Jahre ausfäilt , veranstaltet
der Christuskirchenchor für seine Mitglieder am 2 . Weihnachtsfeiertag
nachmittags 4 Uhr in der Christuskirche unter Mitwirkung erster Solo -
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Kräfte ein Weihnachtskonzert . Die Mitglieder haben gegen Borzeigender für das Bußtagskonzert ausgegebenen Karlen freien Eintritt .Evang. MSunerverein der Südstadt. Voranzeige , wir beginnenunsere Winterarbeit am Sonntag , den 22 . November (Buß- und Bet¬tag) mit einem Vortragsabend, in dem Herr Stadtpfarrer Nlayer - Ullmannüber die Gemeinde im Kampf der Gegenwart sprechen, sowie derKirchenchor und eine Solistin Mitwirken werden.Am Sonntag , den 6. Dezember , folgt ein Lichtbildervortrag über denMaler Rudolf Schäfer mit erläuterndem Vortrag des Herrn ZeichenlehrersFinck . Der Knabenbibelkreis hat seine Mitwirkung zugesagt. — NähereMitteilung folgt im „Gemeindsboten" . Der Vorstand.Lhriftuskirche — vußtsgskonzert. Wie alljährlich wird in der Lhristus-kirche am Buß- und Beitag, nachmittags 4 Uhr , ein Konzert stattfinden,dessen Programm dem Ernst des Tages entsprechend auf Trauer und Trostgestimmt ist. Werke von Haydn, Mozart , Vach, Schubert und Brahms sollender Gemeinde eine musikalische Feierstunde bringen zum Gedächtnis derToten. Näheres ersehe man aus dem Programm .
HmrSgenulfmKenvereiu. UM kommen jetzt wieder jeden Mitt¬woch, »/, S Uhr, Sofisnstr. 41 zusammen und laden Srandesg'

enosstnnen herz¬lich hierzu ein .

Mitgliederversammlung des Mutterhauses s. KinderschwesternErbprinzenstr. 12 .Freitag, 13. Nov . , abends b Uhr. Tagesordnung: Satzungsänderung
Kindergartendes Evang. Kindergärtnerrnnen-SerninarslMutteiHMs.M -erskhni .)Beginn : Montag , 16 . Nov., 9 Uhr . Anmeldungen: Erbprinzenstr. 12.Vom 16 . Nov. ab auch Karl -Friedrichstr. 23.

Vortragsklm Mittwoch, den 25 . Oktober, abends 8 Uhr, wird Oberin Mazdavon Tiling im Saal der „Vier Jahreszeiten " einen Vortrag über :Stellung und Aufgabe der Fra « im Volk , Staat und Gemeindehalten . Dazu laden wir dis evangelische Frauenwelt von Karlsruhe einEvang. Frauenbund für Innere Mission , Deutscher Evangelischer Frauenbund
Evangelische Bereinigung der Neuoststadt E . B .klm Sonntag , 15 . Nov., abends 1/28 Uhr, findet im Burghof-Saal ein

Lichtbilder-Abendstatt. Herr Wilhelm Durst wird sprechen über : „mit Lettow-Vorbeck imdrutsch -ostafrikanischen Krieg 1914 — 1918 "
; die Pausen werden musikalischeVorträge aussüllen. Wir laden unsere Mitglieder zu recht zahlreichem Be -such hiermit sreundlichst ein ._ Der Vorstand .Sonntag , den 15. Nov . , abends 8 Uhr, findet kldlerstr. 23 ein

Lichtbildervortrag über „Luthers Leben"
von Herrn Pfarrer Steinmann statt.Eintritt frei ! Kollekte am Ausgang zu Gunsten des Jugendheims derMädchen-Bibelkreise.

WUWWWW cyrillische Stsdtkircye II!I!I!!!>IIlI>!!>!II!M!>!>WMWVerein für evangeUicke RirckenmuNK W(6 kor cler SlacltkiriKe — Segrünäet 1878) A
Buß - und Bettag , den 22 . November 1I25 gAnfang r/24 Uhr Einlaß 3 Uhr Ende gegen 5 Uhr Z

klirren -Konzert I
( Z74 MMitwirkende : MFrau Konzertsängerin Annemarie Schneider (Sopran) , Herr Kammer- Wsänger Max Büttner (Baß), Herr Theodor Barner (Orgel und Be - Mgleitung) , ein Knabenchor der helmholtzschule , Orchester : hiesige WKünstler und Musikfreunde 130 Mtwirkende

Musikalische Leitung: Hans Klbrecht Mann W
Unsere Mitglieder haben freien Eintritt . Karten zu 2 M. (reserv. WPlätze) und zu 1 M. (offene Plätze) im Vorverkauf in den Musikalien- MHandlungen, in der Buchhandlung von Müller L Graesf am Markt - Wplatz , in den Geschäften I . Lechner L Sohn (Klauprechtstr. 22) und WPaul Nenheller (Zähringerstr . 9) , beim Kirchendiener der Stadtkirche! und am Konzerttage von 1/24 Uhr am Haupteingang zur Kirche W

: Zugunsten des Vereins werden beim Ausgang aus der Kirche frei - Mwillige Spenden dankbar angenommen. M

Otto Schick -Wkvckbinäerei MsiciltrsLs LI Vapierkancllungempfiehlt leine gute Auswahl i«

Gesangbüchern , ff . Vriefpapierilt« . »sv.
Einrahmung von Giläern

7S

Mitteilung der Schriftleitung.
An die hiesigen ortskirchlichen Organisationen .

jicor .

^ Val
I SeEin besonderer Vorfall der jüngsten Zeit veranlaßt mich zu folgen¬dem aufklärenden Wort , von dem ich alle ortskirchltchenOrganisationenbitte Kenntnis nehmen zu wollen.

In Vereinbarung mit dem Evang . Kirchengemeinderat wurde voreiniger Zeit eine örtliche Pressestelle geschossen, deren Geschäftich größtenteils neben meinem landesknchiichen Amt besorge . Diese Orts-kirchenpressesteile besorgt auch die Berichterstattung für die Angelegen¬heiten der Gesamtgemeinde , aber nur für diese , nicht auch für dieVereine . Es ist ein Irrtum , wenn von mir erwartet wird, daß ich allenVereinsversammlungen usw . anwohne und nun die Berichterstattung darü¬ber für den Gemeindeboten und die hiesigen Zeitungen besorge . Die Ab¬fassung der Berichte muß von den Vereinen selbst besorgt werden: siesollten alle in ihrem Vorstand eine dazu befähigte und damit betrautePersönlichkeit haben. Ich gebe gerne den Berichten die zeitungsgemäßeForm — sie sollten auch orthographisch geschrieben und in gutemDeutschabgefaßt sein — und stelle sie dann den Zeitungen zu . Das ist die Aufgabeder Pressestelle. -v «
xidt « S

Was nun die Berichterstattung im Gemeindeboten unter„ Aus unserer Gemeinde " betrisst, so möchte ich darauf Hinweisen,daß Berichte aus der Gesamtgemeinde und den Sprengelgemeinden denVorrang haben ; in zweiter Linie kommen dann die Berichte aus denortskirchlichen Vereinigungen , die mit der Kirche in unmittelbarem Zu¬sammenhang stehen . Gerne wird auch über die Arbeit in den anderenOrganisationen berichtet , soweit Raum vorhanden ist .Der Raum ist aber beschränkt . Der Teil „ Aus unserer Gemeinde " ,der in kleiner Schrift gedruckt wird , soll den Raum von einer Seite nichtüberschreiten . Sonst erhebt mit Recht die Druckerei Nachforderungen.2m Winterhalbjahr kommen nun die Berichte in großerAnzahi .Da der Raum beschränkt ist, sollten sie kurz sein . Meistens sind sie zulang . Und dann kommen Voranzeigen , denen die Berichte wieder weichenmüssen . So kann es Vorkommen , daß ein Bericht aus die nächste Nummerverschoben , werden muß . (Das gleiche Schicksal widerfuhr auch dieser Mit¬teilung , die schon für die letzte Nummer gesetzt wgr .)Es ist mir vor kurzem ein Bericht zugegangen, der im Manuskript7 Seiten , im Petitdruck 3 ganze Spalten umfaßt . Solche Berichte werdenkünftig zurückgegeben werden.
Wer bestimmt damit rechnen will , daß sein Bericht rechtzeitig erscheint,befleißige sich möglich st er Kürze !
Im Uebrigen gehört es zur christlichen Charakterbildung , daß man ,ehe man sein Befremden ausdrückt oder Vorwürfe macht , sich erst nachden gegebenen Möglichkeiten erkundigt . Nicht jeder Zeitungsleser ist auchüber das Pressetechnische genug unterrichtet, um ein Urteil fällen zukönnen .

Hindenlang.

Lkriltus - Kircke
Sonntag (Buß - und Bettag), den 22. November , nachm. 4 Ahr :

Toten - Gedenkfeier
Mit 'wirkende : Elisabeth Gutzmann, Luise Müller - Brumisch,Maria weickgenannt (Sopran ) ; Lresel Lamprecht (Alt) ; Theo Meetz(Bariton ) : Frau Sophie Hund-Heini (Violine) , ein kleiner Frauen¬chor und gemischter Thor.Orgel u . Begleitung Herr Herrn . Knierer, Leiter des Thristuskirchenchors .

Programme mit Text 50 pfg . Mittelempore 1 M.in der Musikalienhandlung Müller und abends an der Kirche.
Zugunsten des Reliefs für die Gefallenen im Weltkrieg werden beimAusgang aus der Kirche freiwillige Gaben dankbar angenommen.

am 22 . November 1925 in der Turnhalle . Beginn nachm. 3 Uhr.Mitwirkende : Fräulein Irene Abele (Alt), Herr Gerhard Wahl(Violine), Herr Fritz Keller (Organist), Kirchenchor .Leitung : Herr Hauptlehrer pfulb , Lhordirigent .Wir laden hierzu sämtliche Gemeindeglieder sreundlichst ein .
Eintrittspreis : 1 M . Das Programm berechtigt zum Eintritt .
Kartenvorverkauf : in Beiertheim bei Herrn Arno Wagner,Kaufmann, Marie -kllexandrastr. 16,in Bulach bei Herrn wyst , Wiesenstr . 15. ^ 0

Edang. Kirchenchor Beiertheim-Bulach

Buß- und Bettagkonzert
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Musikslisch - ttturgische llbendfeier
in der eoang . 5tsd1kirche

Samstag , de« 14 . November , abends 8 Uhr .
Mitwirkender Die Herren : Franz Philipp , Direktor des Bad . Konser¬
vatoriums , Orgelj ; K . Mater -Heuser und Or . Hessemer, Violinen ;
H . Stark , Biola ; R . Gutsch, Kello . Die Damen : Frau Or . Junker ,
Sopran ; Frl . M . Bnsch, Alt ; sowie das 4 fache Quartett der Stadtkirche.

Leitung ; K . Maier -Heuser .

Programm :
1 . Orgelvorspiel
2 . Warum ist das Licht gegeben den Mühselige «,

4- und 6 stimmige Motette . . Zoh . Brahms
3. Sarabande aus der VI. Kello -Suite , Kello u. Orgel I . S . Bach

Worte des Geistlichen, gesprochen von Pfarrer E. Schulz

10 .
11 .

12.

Arie für Sopran , Alt, obl. Violine und Orgel
Präludium und Fuge , op . 54 .
Worte des Geistlichen
Wenn wir tu höchsten Nöten sein, achtstimmige

Motette . . . .
Khoralborspiel „Wenn wir in höchsten Nöten sein "
Worte des Geistliche«
Lorirerlo du eines « op. II Nr . 5 in Z-moli für

2 Violinen, Viola , Kello und Orgel . . . . E. Dali 'Abaco
Gebet und Segen .

Eintritt frei !

2. S . Bach
Mar Reger

Zoh. Brahms
Z. S . Bach

H .

Freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten werden dankbar entgegen¬
genommen .

-F

/ / (26/r

7ne/°» 76/s / . <59 .

M/ -

Rachhilfsunterricht
in zranzößsch . Matbematkk. wie in den
übrigen Glementarfachern , erteilt funger
Lehrer mit Gymnastalbildnng . Angeboteunter Nr . SIS an die Geschäftsstelle. Srb -
prinzenstraße 6.
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Sing -Greteletn.
Erzählung von N . § ries . (Fortsetzung.)

So Kam denn der Hirten -Ott in die Brauerei , und ein neues
Leben fing für ihn an . Davon ist nun zweierlei zu berichten :
erstlich , daß er mit einer verehrungsvollen Dankbarkeit zu seinem
Herrn und Wohltäter aufblickte , welcher , als er nur erst sah , daß
der Junge sich gut machte , ihm beinahe väterliche Fürsorge be¬
wies : zum andern , daß die Hirtenschalmei nicht vergessen ward ,
sie war das einzige Erbteil vom Großvater , hing darum auch
über des Otto Bette , und vertrieb ihm manche Abendstunde und
Eonntagnachmittage , wenn andere sich auf den Straßen und in
Wirtshäusern Herumtrieben . — Uebrigens konnte er jetzt auch
wieder singen und zwar so tief und voll , wie er 's früher nie ge¬
konnt . Da kaufte er sich ein Liederbuch , worin alle die schönen ,
alten Volksklänge und Sänge standen , die lernte er alle aus¬
wendig und dachte dabei , was die wohl sagen werde , die mit den
blauen Augen , daß er 's nun doch gelernt habe .

So ward 's denn wieder Michaelismarkt , und man kann sich
denken, daß der Otto mit großen Augen ausgespäht nach dem
gelben Schild mit schwarzer Schrift : hat 's auch bald entdeckt ,
aber sich lange von ferne gehalten , weil 's ihm so genierlich war ,
heranzutreten . Zuletzt aber , als gerade einmal weniger Zudrang
an der Bude war , hat er 's gewagt , fand sich aber gewaltig ent¬
täuscht, als er die großen , blauen Augen nicht fand , sondern statt
dessen in das gestrenge Antlitz der Mutter Barbara blickte , welche
eben nicht in holdseliger Stimmung sich befand und die Lippen
noch fester als gewöhnlich zusammenpreßte . Der Otto hat sich
denn diesmal nur einen ganz gewöhnlichen Pfefferkuchen erhan¬

delt und wollte schon ganz geschlagen sich davon machen , als
Vater Paul hervortrat und ihm mit seinem guten Gesicht ganz
vertraulich zunickte , da schoß es dem Otto aus dem Munde , er
wußte selber nicht wie : „Wo habt ihr denn das Sing -Gretelein ? "
— und das klang beinahe wie eine schwere Anklage .

„Das Sing -Gretelein ? "
fragte Vater Paul zurück , „ und

was geht 's dich an ? " — dabei schmunzelte er aber ganz ver¬
gnüglich , denn die schwarzen Augen und der ganze Kerl gefielen
ihm wohl .

Weil Vater Paul nun aber auch dem Otto gefiel , so
hat er ihm erzählt , was er vorm Jahre hier an der Bude ge¬
hört und erlebt , und ein Wort gab das andere , und als er
endlich davonging , hat Vater Paul ganz genau Bescheid ge¬
wußt , wie ' s mit diesem jungen Menschenkinde beschaffen war
von außen und von innen ; hat auch versprochen , dem Eretele
einen schönen Gruß zu bestellen und ihr von der Hirtenschal¬
mei zu erzählen und daß der Otto nun doch das Singen ge¬
lernt habe . Auf nächstes Jahr aber hat er den jungen Mu¬
sikanten wieder bestellt , dann solle er ihnen was vorblasen
und Vorsingen . — Uebrigens sei

' s mit dem Töchterlein nicht
so ganz nach Wunsch , es möge wohl vom starken Wachsen
kommen , die roten Baäen seien weiß geworden , aber singen
täte sie schöner denn je ; will ' s Gott , werde sie übers Jahr
wieder miitkommen können und auch die roten Backen mit¬
bringen .

Ein Jahr geht bald dahin , und wieder war ' s Michaelis¬
markt geworden , wieder drängte sich das Menschengewühl um
die Bude des Pfefferkuchenhändlers Paul Hartwig , und wie¬
der stand das Sing -Gretelein neben seiner Mutier . Das war
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aber nicht mehr das frische , fröhliche Kind mit den lachendenAugen , das war ein hoch aufgeschossenes Mädchen mit gro¬ßen , stillen Augen, und die Rosen auf den Backen waren auchnoch nicht wieder aufgeblüht , das zarte Antlitz voll Liebreizund Schöne war vielmehr weiß wie eine Lilie , und um denMund spielte ein wehmütiger Zug , darin zu lesen stand :
„Meines Bleibens ist nicht lange auf dieser Welt !

" Wennauch nicht der Herbst so selten milde und schön gewesen wäre,dann hätten die Eltern sie wohl kaum mitgenommen . Die¬weil der Vater nun aber von dem Hirten-Ott und seinerSchalmei erzählt hatte , so verlangte es sie mit mädchenhafterNeugier , den sonderbaren Jungen mit der roten Mütze wie-derzusehen, der von ihr damals das Singen hatte lernenwollen.
Es dauerte auch nicht lange, da stand er an der Bude.Aber die beiden matzen sich mit verwunderten Blicken , und eswar schwer zu sagen , aus wessen Seite das Erstaunen gröhersei . Das war nicht mehr der arme Junge mit der rotenMütze , das war ein sehr stattlicher Bursche, schlank und hoch,datz das Mädchen zu ihm emporsehen mutzte, das schwarzeHaar nicht mehr in wirren Locken über die Stirn hängend ,und statt der roten Mütze ein grauer Filzhut , der ihm sehrwohl zu Gesicht stand ! — Und dieser Bursche starrte ausdas Mädchen, als müsse er sich erst besinnen , ob das denn

vrnL L«r BrrchdruLerri Lid-Utas G

wirklich dieselbe sei , an welche er soviel gedacht und sovielGrütze gesandt !
Endlich hat er ihr seine starke, braune Manneshand her¬übergestreckt über die ausgehäuften Lebkuchen , und sie hat ihrekleine weitze Hand hineingelegt , und die schwarzen Augenhaben sie angelacht, daß es ihr wohlgetan im Herzen, undsie haben Worte gewechselt , sie wußten selber nicht was , undVater Paul hat mitgeredet , und Mutier Barbara hat alleindem Handel vorstehen müssen ein Weilchen, bis es ihr zuviel ward und sie der Sache ein Ende machte.Aber der Otto ist noch ein paarmal wiedergekommen andem Tage, und zuletzt haben sie veravredetz datz er ihnen amnächsten Morgen in aller Frühe draußen vorm Tore das Ge¬leit geben solle , und da hat er die Schalmei mitgebracht undallerlei Weisen ausgespielt, fröhliche und traurige , und siehaben auch gesungen , merkwürdigerweise aber haben sie dasLied angestimmt : „Morgenrot, Morgenrot, leuchtest mir zumfrühen Tod ! " Und als der Otto nach einer halben Stundeumgekehrt ist , da Hai Vater Pauk sich über die Augen ge¬wischt ; das Mägdlein aber lächelte still vor sich hin, als wäreihr etwas Gutes geschehen , und Mutter Barbara saß da , alshätte sie Essig geschluckt, der Weg war nämlich schlecht , unddas Gefährte stieß , da zog es ihr wieder mächtig im Leibeherum .

(Fortsetzung folgt .)m . L. h., Karlsruhe , Erbprinzenstr. K. — Telefon MS .
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